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Tiger auf Siegeszug
Oberflächenbehandlung mit Fluor feiert weltweit Erfolge

Fluorierte Kunststoffe kommen vor 
allem in der Kunststoff-, Automobil- 
und chemischen Industrie, in der 
Lohnbeschichtung und der Baustoff-
produktion zum Einsatz. Wegen sei-
ner Reaktionsfreudigkeit wird Fluor 
auch als der „Tiger“ unter den chemi-
schen Elementen bezeichnet. Gleich-
zeitig ist die Fluorierung im Vergleich 
zu konventionellen Methoden der 
Oberflächenbehandlung ein beson-
ders sanftes und langzeitstabiles Ver-
fahren.

erhöht sich die Haftung von Lacken deut-
lich. Erste erfolgreiche Tests mit Fluor be-
ziehen sich auf die Haltbarkeit von Auto-
mobilinnenteilen, die Haptik von Kunst-
stoffmöbeln, die Leistungsfähigkeit von 
Kunststofffiltern oder auch den Aroma-
schutz von Fruchtsaftbehältern. Ein weite-
res Projekt richtet sich auf Funktionstextili-
en, die via Fluorierung dauerhaft impräg-
niert werden sollen.

Gegenüber alternativen Methoden wie 
dem Beflämmen, der Korona- oder der 
Plasmabehandlung bietet die Fluorierung 
eindeutige Qualitätsvorteile: Sie ist Material 
schonend, die Oberflächen werden gleich-
mäßig behandelt und haben eine hohe 
Langzeitstabilität. Bei der Fluorierung wird 
der Kunststoff mit einer gasförmigen Fluor-
Stickstoff-Mischung behandelt. Die Reak-
tion des Fluors mit dem Kunststoff erfolgt 
vergleichsweise langsam und wenig aggres-
siv. Zudem wird die Reaktion durch die An-
wesenheit von Sauerstoff weiter gebremst. 
Über die Fluorkonzentration lässt sich der 
Grad der Fluoraktivierung leicht und repro-
duzierbar steuern. Deshalb ist das Verfah-
ren auf nahezu alle Kunststoffe anwendbar 
und unabhängig von der Komplexität der 
zu behandelnden Teile. Folien können 
ebenso wie komplex geformte Oberflächen 
vorbehandelt werden. Durch die Substitu-
tion der Wasserstoffatome bei der Fluorie-
rung erreicht dieses Verfahren auch tiefere 
Materialschichten. Der Vorbehandlungsef-
fekt ist deshalb dauerhaft. 

Grundsätzlich kommen zwei Verfahren 
zum Einsatz: Barriere- und Adhäsionsver-
fahren. Das Barriereverfahren verhindert 
das Eindringen von Feuchtigkeit, Dämpfen 
und Aromaten oder die Diffusion von Che-
mikalien oder organischen Lösungsmitteln. 
Zudem dient die Barrierefluorierung zum 
Schutz vor Mikroorganismen und Bakteri-
en. Das Adhäsionsverfahren macht die 
Kunststoffoberflächen reaktionsfreudig und 
erhöht die Wasserbenetzbarkeit. Nachfol-
geanwendungen wie Lackieren, Kleben, 
Beflocken oder Drucken fallen im Ergebnis 
qualitativ hochwertiger aus.

Die Fluorierungsexperten von Air Pro-
ducts arbeiten kontinuierlich an der Ent-
wicklung innovativer Produkte und Lösun-
gen, die exakt auf den Bedarf ihrer Kunden 
zugeschnitten sind. Momentan wird eine 
neue Technologie getestet: das Quenching. 
Dabei wurde gegenüber der nomalen Fluo-
rierung bereits eine Steigerungsrate mit dem 
Faktor 3 erreicht. Die Markteinführung ist in 
Kürze geplant. Auch aus dem Fluorierungs-

bereich mit dem Reaktionsmuster „Oberflä-
chenaktivierung“ gibt es Neuigkeiten. 

Derzeit werden außerdem neue Typen 
von Fluorierungsanlagen entwickelt, die sich 
für eine Inline-Fluorierung in einem konti-
nuierlichen Fertigungsprozess eignen. Diese 
Anlagen präsentieren sich als Komponenten 
innerhalb von Fertigungsstraßen und sind in 
einen dynamischen Prozess eingebunden. 
Zudem wird an der Fluorierung von Pulvern 
und Granulaten sowie von Fasern in so ge-
nannten Taumel-Reaktoren gearbeitet. Hier 
werden die jeweiligen Stoffe in einer großen 
Trommel bewegt und dabei fluoriert.
Mehr Infos zur Fluorierung und den ent-
sprechenden Anlagen erhalten Sie über die 
Kennziffer. 
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Derzeit wichtigster Anwendungsbereich ist 
die Fluorierung von Kraftstofftanks,  die 
Bauindustrie verwendet fluorierte Polypro-
pylen-Fasern als Beimischung zu Beton, 
die Elektroindustrie setzt ebenfalls auf Flu-
or, denn mit fluorierten Kontaktoberflä-
chen lassen sich verbesserte Übertragungs-
eigenschaften erzielen. Auch die Farben- 
und Druckindustrie macht sich die innova-
tive Technologie zunutze: Wenn kritische 
Oberflächen mittels Fluor aktiviert werden, 

Um seinen Kunden optimalen Service zu 
bieten, hat Air Products als einer der 
weltweit führenden Anbieter verfahrens- 
und ingenieurtechnischer Leistungen für 
die Fluorierungstechnologie seine Kom-
petenzen in einem innovativen Dienst-
leistungsangebot gebündelt: dem Integ-
rated Fluorination Process (IFP). „Im 
Rahmen des IFP entwickeln und opti-
mieren wir gemeinsam mit dem Kunden 
die entsprechenden Fluorierungsprozes-
se auf Basis der jeweiligen Produkt- oder 
Verfahrensidee“, spezifiziert Siegfried Rö-
del, Global Fluorination Commercial & 
Technology Manager bei Air Products, 
das Vorgehen. Mittels einer Verfahrens-
studie überprüfen die Air-Products-Inge-
nieure die Umsetzbarkeit und legen eine 
Grobkostenschätzung vor. Die individu-
ell beste und wirtschaftlichste Verfah-
rensvariante wird weiterentwickelt. Das 
Ergebnis ist ein Process Design Package, 
das als Grundlage für das Basic Enginee-
ring dient und eine Schätzung der Inves-
titions- und Herstellkosten liefert. Außer-
dem übernimmt Air Products sämtliche 
Planungsleistungen bis zur Inbetrieb-
nahme und darüber hinaus. Vor dem 
Bau der Gesamtanlage können in einer 
Versuchsanlage Produktmuster herge-
stellt werden, die dann ebenfalls als Ent-
scheidungsgrundlage dienen. So können 
interessierte Unternehmen binnen kur-
zer Zeit feststellen lassen, ob das Verfah-
ren Gewinn bringend in der eigenen Pro-
duktion eingesetzt werden kann.
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